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Arbeitsgruppe des Codex Alimentarius Komitees für Fische 
und Fischprodukte tagte in Ottawa (Kanada) 
Vom 11. bis 15. Februar tagte eine Arbeitsgruppe des Codex Alimentarius Komitees für Fische und 
Fischprodukte (FAO/WHO) in Ottawa, Kanada. Gastgeber war das Inspcction Services Directoratc des 
Department of Fisheries and Occans. Die Arbeitsgruppc, die im Juni 1990 auf der 19. Sitzung dieses 
Komitees in Bergen eingesetzt worden war, setzte sich aus Delegierten aus 6 Ländern zusammen: Ka-
nada (3). Großbritannien (I), Island (I), Norwegen (I), Vereinigte Staaten von Amerika (5) und Bun-
desrepublik Deutschland (4). 
Die Aufgabe der Arbcitsgruppc bestand darin. alle existierenden Standards und Standardentwürfe 
analog zu dem auf der 19. Sitzung des Komitees im Juni 1990 in Bergen erarbeiteten "Entwurf eines 
Generalstandards für TK-Fischfllets" zu überarbeiten bzw. zu harmonisieren. 
Die genereBe Überarbeitung aBer Standards war notwendig geworden, da sich die Codex Alimenta-
rius Kommission auf mehreren Sitzungen (zuletzt 1989) dafür ausgesprochen hatte, die Standards da-
hingehend zu vereinfachen, daß: 
- sie für möglichst viele Fischarten offen sind, 
- die vielen, sehr detaillierten Vorschriften vereinfacht werden, 
- die Fehlertabellen dahingehend überarbeitet werden, daß nur noch Fehler aufgenommen werden, 
die mit Produktsicherheit, gesundheitlicher Unbedenklichkeit und Schutz des Verbrauchers vor 
Täuschung in Zusammenhang stehen, 
- sie einfache Testmethodcn für das Produkt enthalten. 
Die Kommission hoffte, daß die fehlende Akzeptanz der komplizierten Standards durch die Mit-
gliedsländer bei einer Vereinfachung der Standards verbessert werden könnte, 
Befürchtungen, daß die in vielen Jahren unter maßgeblicher Beteiligung von deutscher Seite sehr 
detailliert ausgearbeiteten Fehlertabellen für TK-Standards völlig verloren gehen könnten, wurden z.T. 
durch die von der Arbeitsgruppe vorgenommene' Einfügung der bisher in den Standards vorhandenen, 
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geringeren Fehler in den "Recommended International Code of Practice for Frozen Fish" ausgeräumt; 
so werden dem Handel für Fische und Fischerzeugnisse Richtlinien zur Verfügung gestellt, die jedoch 
nicht verpflichtend sind. 
tet: 
Unter Beachtung dieser Vorgaben wurden folgende 14 Standards und Standardentwürfe überarbei-
1) Codex Standard für Garnelenkonserven 
CODEX STAN 37-1981. revidiert 
2) Codex Standard für (pazifische) Lachskonserven 
CODEX STAN 3-1981. revidiert 
3) Codex Standard für Crab meat Konserven 
CODEX ST AN 90-1981, revidiert 
4) Codex Standard für Sardinenkonserven (und Produkten vom Typ-Sardine 
CODEX ST AN 94-1981, revidiert 
5) Codex Standard für Thunfisch- und Bonitokonserven 
CODEX STAN 70-1981, revidiert 
6) Codex Standard für Fischkonserven 
CODEX STAN 119-1981, revidiert 
7) Codex Standard für TK Garnelen 
CODEX ST AN 92-1981, revidiert 
8) Codex Standard für TK Blöcke von Fischfilets, zerkleinertem Fischfleisch und Mischungen 
aus Filets und zerkleinertem Fischfleisch 
Standardentwurf in Alinorm 89/18, Appendix II, revidiert 
9) Codex Standard für TK Fischstäbchen, Fischportionen und Fischfilets, paniert oder in Backteig 
Standardentwurf in Alinorm 89/18, Appendix III, revidiert 
10) Codex Standard für TK Tintenfische 
Standardentwurf in Alinorm 89/18, Appendix IX, revidiert 
11) Codex Standard für TK Hummer 
CODEX STAN 95-1981, revidiert 
12) Codex Standard für TK Fisch, ausgenommen und unausgenommen 
CODEX STAN 36-1981, revidiert 
13) Codex Standard für Salzfisch aus Gadiden 
CODEX ST AN 167-1989, revidiert 
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14) Vorschlag für einen Standardentwurf für getrocknete Haifischflossen 
Standardentwurf in Alinonn 91/18 Appendix JII, revidiert. 
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Auf Details in einzelnen Standards oder Standardentwürfen kann hier nicht näher eingegangen wer-
den, da die von der Arbeitsgruppe revidierten Fassungen nach Kommentierung durch die im Codex 
Komitee vertretenen Länder abschließend auf der 20. Sitzung des Fischkomitees (Bergen 1992) bera-
ten werden und dann voraussichtlich erst 1993 von der Kommission verabschiedet und in Kraft gesetzt 
werden. 
Es bleibt die Hoffnung, daß die dann sehr vereinfachten und verallgemeinerten Standards von mög-
lichst vielen Ländern angenommen werden können, um so den internationalen Handel mit Fischen und 
Fischprodukten im Sinne der Zielsetzung des Codex Alimentarius zu vereinfachen. 
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PROBLEME DER GEW ÄSSERVERMUTZUNG 
Hohe Befallsraten der Kliesche (Limanda limanda) mit Flossenfäule 
vor der Humber-Mündung 
Mit Flossenfaule befallene Bodenfisehe aus verschmutzten Gewässern weisen graduelle Erosionen der 
Flossenstrahlen und -gewebe, vorzugsweise der Schwanzflosse, aber auch anderer Flossen auf. Diese 
Krankheit tritt gehäuft an Fischen aus belasteten Seegebieten auf und wurde während der 70er Jahre in 
Küstengewässern der Vereinigten Staaten gründlich untersucht (SINDERMANN, 1979). MEARNS 
und SHERWOOD (1974) berichten über hohe Befallsraten von Bodenfischen mit Flossenfäule in 
Küstengebieten, die stark durch Abwassereinleitungen belastet sind. Hier kommt es zu Befallsraten 
von über 30%. SHERWOOD und McCAIN (1976) konnten zeigen, daß mit Flossenfäule befallene 
Plattfische höher mit PCB belastet waren als gesunde Tiere. Dieser Befund sowie epidemiologische 
Daten, aus denen hervorgeht, daß das Phänomen der Flossenfäule stets in belasteten Gebieten häufiger 
war, aber auch Ergebnisse von Experimenten, in denen Fische verschiedenen Schadstoffen, beispiels-
weise mit Sedimenten, ausgesetzt wurden und dort Flossenfaule entwickelten, führte zu der Schlußfol-
gerung, daß die Krankheit in einem direkten Zusammenhang mit der Belastung der Umwelt der Fische 
steht. Da stets eine Reihe von Bakterienarten an den daraufhin untersuchten Fischen zu fmden waren, 
geht man davon aus, daß diese an der Hervonufung der Flossenfaule beteiligt sind (MURCHELANO, 
1975; MURCHELANO und ZISKOWSKI, 1977). 
